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Gemeinderat überzeugte
FDP besser als die RPK

KÜSNACHT.Die Parteiversamm-
lung der FDP Küsnacht hat die
Geschäfte der Gemeindever-
sammlung vom 12.Dezember be-
raten. Sie empfiehlt, denAntrag
des Gemeinderates – Steuerfuss
77 Prozent – zu unterstützen.

Die RPK hat mit einem Vorschlag für
Senkung des Steuersatzes der politi-
schen Gemeinde um 3% für eine Über-
raschung gesorgt. Gemeindepräsident
Max Baumgartner erläuterte die Über-
legungen des Gemeinderats und plä-
dierte für die Beibehaltung des Gesamt-
Steuerfusses von 77%.Es gehe um lang-
jährige Stabilität und Konstanz.Ausser-
dem habe der Gemeinderat die
potenziellen Entlastungen (neue Spital-
finanzierung, neuer Finanzausgleich)

den zu erwartenden grossen Investitio-
nen gegenübergestellt.

Es seien noch einige Punkte offen. So
könne etwa der Unterhalt der Infra-
struktur schnell grosse zusätzliche Sum-
men verschlingen. Max Baumgartner
brachte auch denAbbau des Eigenkapi-
tals in den kommenden Jahren zur Spra-
che. Zudem verwies er auf die wirt-
schaftliche Lage. In einen Jahr sehe man
klarer und sei durchaus gewillt, die Steu-
ern zu senken, wenn es die Situation
dannzumal erlaube, sagte der Gemein-
depräsident.

Abschreibungen halbieren
RPK-Präsident Norbert Cajochen stell-
te fest, dass in den vergangenen Jahren
regelmässig Überschüsse erwirtschaftet
wurden. «Seuern auf Vorrat», nannte er
es.Die für 2012 budgetierten einmaligen
Abschreibungen, die zum negativen

Budget beitragen, seien nur wegen der
für die öffentliche Hand verbindlichen
Buchhaltungsregeln so hoch ausfallen.
Die RPK beantragt denn auch neben der
Senkung des Steuerfusses als «Aus-
gleich» noch eine Reduktion der budge-
tierten zusätzlichenAbschreibungen auf
demVerwaltungsvermögen von 5 auf 2,5
Millionen Franken.

Die lebhafte Diskussion zeigte, dass
man aus politischen Gründen sehr wohl
der einen oder anderen Meinung sein
konnte. Die FDP-Mitglieder erteilten
aber mit einer Zweidrittelmehrheit dem
Antrag der RPK eine Abfuhr. Die Sicht
des Gemeinderates schien doch mehr
überzeugt zu haben.

Die anderen Geschäfte gaben laut
Mitteilung der FDPKüsnacht weniger zu
reden und wurden alle fast einstimmig
im Sinne derAntrag stellenden Behörde
entschieden. (zsz)

SECHS EICHEN FÜR INSEKTEN UND VÖGEL
Das Naturnetz Pfannenstiel rüstet die Landschaft in der Region für die Zukunft, indem sie dieVer-
gangenheit zumVorbild nimmt.Gestern hat das Naturnetz im Zollikerberg sechs Eichen gepflanzt.
Sie sollen zum einen der ausgeräumten Landschaft wieder Kontur geben. Zum anderen werden sie
Insekten undVögeln einen «Trittstein» bieten.Rund 300 Insektenarten sind auf Eichen angewiesen.
Allerdings dauert es etwa 50 Jahre, bis die Bäume ausgewachsen sein werden. Bild: Reto Schneider

RPK warnt vor Folgekosten
KÜSNACHT.Am 12. Dezember wird der
Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung einen Kredit von 4,5 Millionen
Franken beantragen. Das Geld soll ver-
wendet werden, um die Liegenschaft an
derAlten Landstrasse 135/137 umzunut-
zen. Im so genannten «Swisscom-Ge-
bäude» (Landstrasse 135) sollen die Pos-
ten von Gemeinde- und Kantonspolizei

untergebracht werden. Die Rechnungs-
prüfungskommission (RPK) empfiehlt
das Geschäft zur Annahme, wie sie mit-
teilt. Allerdings nicht ohne ein paar Be-
merkungen. Die Behörde hält fest, dass
sie den Kauf der Liegenschaften seiner-
zeit abgelehnt hatte.Das Stimmvolk sag-
te am 29. November 2009 Ja zu einem
5,2-Millionen-Kredit.Mit dem vorliegen-

den Kredit über 4,5 Mio. Franken wür-
den sich die Gesamtinvestitionen auf 9,7
Mio. belaufen. Die Folgekosten liegen
bei jährlich 850 000 Franken.Diese Kos-
ten – so die RPK – trägt der Steuerzah-
ler für den Grundausbau und die Sanie-
rung des Swisscom-Gebäudes und für die
neuen Räumlichkeiten der Gemeinde-
polizei. (pag)

Weihnachtsmarkt
mit Samichlaus

MEILEN. Am Sonntag, 27. November,
findet wieder der MeilemerWeihnachts-
markt statt. Er hat sich in den letzten
zehn Jahren zum grössten Weihnachts-
markt der Region entwickelt. Über 200
Marktstände reihen sich im Dorfzent-
rum aneinander. Das Angebot wird je-
des Jahr vielfältiger und bunter. Zudem
halten viele Detaillisten ihre Geschäfte
für einen Sonntagseinkauf geöffnet.

Ein attraktives Rahmenprogramm
rundet dasAngebot ab.Der Kinderchor
der Schule Allmend singt mit 250 Kin-
dern Weihnachtslieder (um 14 Uhr vor
dem Gemeindehaus), die reformierte
Kirche organisiert eine Orgelführung
mit der Orgelfee für Kinder (um 16
Uhr) und dieTurmbläser verbreiten am
Märt weihnachtliche Stimmung. Wer
möchte, darf wie jedes Jahr helfen, den
grossen Christbaum beim Bahnhof von
einer Hebebühne aus schmücken. Klei-
ne Marktbesucher sind zum Guetsliba-
cken im Restaurant Löwen eingeladen.
Der Männerchor gibt um 15 Uhr ein
Konzert in der Kirche.Nicht fehlen wird
ein Kinderkarussell sowie eine Hüpf-
burg.

Höhepunkt des Marktes ist der Ein-
zug der Chläuse beim Eindunkeln (etwa
17.45 Uhr).Mehrere Samichläuse ziehen
durch den Markt, begleitet von «Ein-
schällern», die mit ihren Treicheln die
Chläuse, Schmutzli, Engel und Esel an-
kündigen, die Guetsli, Schokolade und
Nüssli an die Kinder verteilen.

Der Gemeindehaus-Parkplatz ist wäh-
rend des Weihnachtsmarktes geöffnet.
Trotzdem wird dringend empfohlen, mit
dem öffentlichen Verkehr anzureisen.
Der Ortsbus verkehrt am Markttag auf
dem gesamtenGemeindegebiet gratis. (e)
Der Markt beginnt am Sonntag, 27. November
(1. Advent), um 13 Uhr und dauert bis 19 Uhr.

ETWAS GESEHEN
ODER GEHÖRT?

Etwas Neues oder Aussergewöhnliches
in der Region Zürichsee gehört oder ge-
sehen? Etwas,was viele Leserinnen und
Leser der «Zürichsee-Zeitung» interes-
sieren könnte? Rufen Sie einfach die Re-
gionalredaktion der «ZSZ» an: Telefon
044 928 55 55. (zsz)

LESERBRIEF

Uetiker Austritt ist
ein grosses Risiko

Zu «Kein Verständnis für Uetikon»,
Ausgabe vom 21. November
Als im Bezirk tätige Kinderpsychothe-
rapeutinnen haben wir auch Kinder aus
Uetikon bei uns in Behandlung und sind
gut vertraut mit der Situation an der
Schule sowie der Zusammenarbeit mit
dem Schulpsychologischen Beratungs-
dienst.Wir schätzen diese Zusammen-
arbeit sehr und erachten dessenAnge-
bot für die Schulgemeinden als sehr hilf-
reich. Besonders wichtig erscheint uns
dabei, dass der SPBD als eine neutrale,
niederschwellige Stelle wahrgenommen
wird, an den sich Eltern unabhängig von
der Schule wenden können.Dadurch
werden sicherlich oftmals Konflikte
frühzeitig angegangen und positiv ge-
löst, bevor sie eskalieren.

Aus unserer Perspektive pflichten wir
demArtikel der «ZSZ» vomMontag, 21.
November, klar zu. Es wäre ein unnöti-
ges und wahrscheinlich kostspieliges
Wagnis, wenn Uetikon nun eine Indivi-
duallösung anstreben würde, welche
zwar allenfalls kurzfristig etwas Kosten
sparen würde,mittel- und langfristig
aber ein grosses Risiko von nicht ab-
schätzbaren künftigenAufwänden birgt.
Sylvia Menet und Christine Eberle, Meilen

Diavortrag
von Mirek Lukes

STÄFA. Der SAC Pfannenstiel lädt am
Mittwoch, 30. November, um 20 Uhr in
den Sonnenwies-Saal in Stäfa ein zu
einem öffentlichenDiavortrag des Berg-
steigers Mirek Lukes.

Mirek Lukes, international bekannter
Bergsteiger, ehemaliges Mitglied des
SAC Pfannenstiel und ein guter Berg-
freund des verstorbenen Höhenberg-
steigers Marcel Rüedi, wird über seine
Bergerfahrungen und die Kultur Tibets
sprechen. Lukes ist seit bald 40 Jahren
unterwegs in den Bergen der Welt, von
Kanada bis Peru, von Kenia bis Indien
oder Pakistan und Patagonien, und er hat
eine überaus reiche Bergerfahrung. Der
Abend verspricht spannend und interes-
sant zu werden. Der Eintritt ist frei. (e)
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